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Der Krieg.
»Bm« der oderltm Seeresleilmg.
Httßes Kauptquarlier, 20.Fcbr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Kßampagne nördlich I >erlHes und nördlich

nit chLes Menils griffen die Franzosen gestern mit sehr
H M Kräften an . Alle Versuche des Gegners , unsere
- ' inien zu durchbrechen,scheiterten. An einigen kleinen Stellen

zng es ihm , in unsere vordersten Gräben einzudringen,
n . b. wirdnoch gekämpft . Im Übrigen wurde der Gegner

schweren Verlusten zurückgeworfen.
Auch nördlich Werdun wurde ein französischer An-
s abgeschlagen.
Bei ßombres machten die Franzosen nach heftiger

Merieoorbereitung erneute Vorstöße « Der Kampf
„och im Gange.
JndmWogesen nahmen wir die feindlicheHauptstellung

Km Mus den Höhen östlich Sulzern in einer Breite von 2
dt. Wk Kilometern, sowie den Reichsackerkops westlich Münster im
km. Zs Mm.Um die Höhe nördlich Mühlbach wird noch gekämpft,

lüetzeral und Sondernach wurden nach Kampf von
ms besetzt.

Östlicher Krieg?seöauplah:
Ja der Gegend nordwestlich Grodtw und nördlich
chmoka ist keine wesentliche Änderung eingetreten,
küdöstlich Koluo ist der Feind in die Vorstellungen
Lomza zurückgeworfen.

Adlich Wyszyniec , nordöstlich Wrzasnysz und öst-
Aacionz fanden Kämpfe von örtlicher Bedeutung
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ich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Kroßes Kauptquartier, 21. Febr. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Sei Aieuport lief ein feindliches Schiff(anscheinend
minensuchendes Schiff) auf eine Mine und sank.
Ache Torpedoboote verschwanden , als sie beschossen
ton.

Sri Hheluvell , sowie am Kanal südwestlich sperrt

nahmen wir einen feindlichen Schützengrave « ; einige
Gefangene wurden gemacht.

In der Champagne herrschte gestern nach den schweren
Kämpfen der vergangenen Tage verhältnismäßige Ruhe.

Bei Komöres wurden drei mit starken Kräften und
großer Hartnäckigkeit geführte französische Angriffe unter
schweren feindlichen Verlusten abgeschlagen. Wir machten
2 Offiziere und 125 Wan » zu Gefangene « .

In den Wogesen schritt unser Angriff weiter vorwärts.
In der Gegend südöstlich Sulzern nahmen wir Koh-
rodöerg, die Kötze bei Kohrodöerg, sowie die Gehöfte
Aretzek und Wiedenlal.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern ist in Gegend nordwestlich Grodno noch

keine wesentliche Veränderung eingetreten.
Nördlich Hssowiez, südöstlich Kolno , auf der Front

zwischenH»rasz «psz und Weichsel, östlich H»lock, nahmen
die Kämpfe ihren Fortgang.

In Aalen südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

MLogei« Sften.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Wien,  21 . Februar . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 20 . Februar mittags . In Russisch-
Polen hielt auch gestern verstärktes Geschütz- und Gewehr¬
feuer an . Um die von uns eroberten russischen Vorstel¬
lungen im Raume südlich Tarnow und am Dunajec
entwickelten sich heftige Kämpfe . Gegenangriffe des Fein¬
des wurden mehrmals blutig zurückgeschlagen. An der
Karpathenfront ist im allgemeinen die Situation bis in
die Gegend von Wyschkow unverändert . Es wird nahezu
überall gekämpft . In Südostgalizien konnte der Feind
seine starken Stellungen nördlich Nadworna nicht be¬
haupten . Dem letzten entscheidenden Kampf ausweichend
zog er in der Richtung Stanislau ab , verfolgt von un¬
serer Kavallerie.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Trostlose Lage in Warschau.
Berlin,  20 . Februar . (Ctr . Bln .) In polnischen

Blättern berichten aus Warschau eingetroffene Personen
laut „Berliner Lokalanz .", daß die Zustände dort trost¬
los sind . Die öffentlichen Lokale seien leer, die Lazarette
überfüllt . Mehr als 50000 Verwundete seien bisher
nach Warschau gebracht worden.

Französische Truppen für Montenegro.
23 i e n , 20. Febr . (T . U.) Aus Konstantinopel

wird depeschiert : Zur Landung französischer Truppen in
Antivari erfährt der „Osmanische Lloyd ", daß diese aus
einem Bataillon bestanden haben . Die Landung erfolgte
nachts . Dabei kippte eine Schaluppe um und 8 Mann
ertranken . Die französischen Truppen werden der monte¬
negrinischen 2lrmee beigegeben. Der russische Kreuzer
„Askold " landete in Antivari 6 französische Generalstabs-
osfiziere, die sogleich nach Cetinje reisten.

Die Beschießung von Belgrad.
Amsterdam,  20 . Febr . (T . U.) Aus Belgrad

meldet die „Daily Mail ", daß die Stadt am Mittwoch
heftig beschossen wurde . Viele Gebäude wurden ver¬
wüstet und eine Anzahl Menschen getötet und verwundet.
Der bekannte Teehändler Sir Thomas Lipton kam in
Lebensgefahr , als er durch die Straßen von Belgrad
fuhr . Eine Granate fiel in einer Entfernung von 20
Meter von ihm nieder . Die Serben antworteten mit
der Beschießung Semlins.

Neue Angriffe der Albaner.
Kopenhagen,  20 . Februar . sT. U.) Aus Nisch

wird über Paris gemeldet, daß die Albaner an der
ganzen serbischen Grenze eingefallen sind . In der
Provinz Ochrida mußten sich die Serben zurückziehen.
Die Stadt Ochrida ist von den Albanern erobert worden.
Die Serben sollen angeblich Verstärkungen erhalten haben
und hoffen besonders die bedrohte Gegend von Vennitsche
zu entsetzen.

Der Kml zur5«.
Ein englischer Transportdampfer versenkt.
Hamburg,  20 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Die

„Hamburger Nachrichten" melden aus Stockholm : Ein
englischer Wilitärtransport von 2000 Mann ist mit¬
samt dem Kransportdampfer im englischen Kanal ver¬
senkt morden. „Göteborgs Aftonbladet", das diese Mel¬
dung erhielt , verbürgt sich für die Zuverlässigkeit der
Quelle.

Der Unterseeboot - und Minen -Krieg.
Liverpool,  20 . Febr . (T . U.) Der Dampfer

„Cambank ", der sich auf der Fahrt von Cardiff nach
Liverpool befand , wurde auf der Höhe der Insel Anglesea
von einem deutschen Unterseeboot ohne Warnung tor¬
pediert . 3 Mann der Besatzung wurden bei der Explosion
getötet , 2 Mann , die über Bord sprangen , ertranken.
Die übrige Besatzung wurde gerettet.

Rotterdam,  20 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Dem „Rotterdamschen Courant " zufolge ist das gestern

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(37 . Fortsetzung .)
. »Sie kränken mich tief, Loewengard, " sagte sie weiner-
«ch, die Sentimentale spielend,

sah auf die Uhr.
. »Also weiter im Text . Ich habe nicht viel Zeit für

riÄenhall und will oben in jedem Fall noch heute meinen
machen. Wann trifft man Frau von Lersch mit

^nmmtheit zu Haus ?"
» »Zwischen sieben und acht, vor dem Nachtmahl."
Ivirnd̂ moĉte  eine kleine Pause und sagte dann
E »̂4eute vielleicht auch früher. Frau von Lersch ist

falls sie nicht etwa mit der Präsidentin ausgefahren,
sL'le wohl zu Haus geblieben . Herr Kähne ist mit dem

M,n München."
Ê -̂ ewengard wollte sich nicht merken lassen, wie eine
a/pj« ®emigtuung ihm diese Nachricht bereitete, und sagte,

-^ ^ ^ Mltig tuend:
Wrff ha 4 °se beiden genieren mich wenig bei dem, was ich
2ii v-G »y u Don Lersch abzumachen habe."

k SR trat ungeduldig mit dem Fuß auf.
»-wenn ich dahinter nur erst gekommen wäre !"

wict»  5S e®en 9nrö machte ein sehr verwundertes Gesicht.
'oiL 'i 6). *r; r,tt9’ ich in Ihre Geheimnisse , Leontine ? Frag ' ich

d 'i,, ko' i» tts, ^ alte Heymann , in Firma C. A. Heymann &
k, “1* djl-0 und  Wechselstube in München , oder der Herren-
MiM &bei cm? Don  Malzahn und der Schieber Eulenberg so
PU gtiM .k̂ .Zhnen au suchen haben ? Welches flhrer vielerlei
iM

ehri'

nüÜ

iiÄfT cT” 3U  suchen haben ? Welches Ihrer vielerlei
kjl*r̂e Brillanten und Perlen abwirft?"
«/,. zuckte kaum merklich mit den Achseln und schwieg,

in h° i®'̂ ^ noch einmal bitten : Wie hat sich das
Irh,  Beiden nach Ihrer Beurteilung hier gestaltet ?"

j»‘’ ni* * e es Ihnen schon angedeutet , aber Sie wollen
- jw 1 haben, " bemerkte die Nelbe gereizt.

6 « ^ , 'Nöne Kähne ist «in gefährlicher Mensch , undmo u-iertrennlich."

„So wie heute , wo er in München und sie m Reichem
hall ist?"

Wieder funkelten ihre Augen.
„Sie können einen heut wahrhafttg rabiat machen,

Loewengard ."
Loewengard ließ sich nicht aus seiner Ruhe bringen.
„Nach dem, was ich von andern gehört, sind " sie

niemals ohne den Jungen ausgegangen ."
„Ausgegangen vielleicht nicht, aber zu Hause ge¬

blieben ohne ihn ."
„Sind das Vermutungen , oder haben Sie sich davon

überzeugt?
„Das letztere, Verehrtester !" gab die Nelbe trium¬

phierend zurück.
„Ich habe sie allein getroffen in der Veranda der

Frau von Lersch, ganz dicht beieinander , Kopf an Kopf.
Es machte sich wunderhübsch, sage ich Ihnen . Die Herr¬
schaften waren so vertieft , daß sie nichts von mir sahen
und hörten ."

Loewengard stieß ungeduldig den Stuhl hinter sich
fort. Bei der hastigen Bewegung trat er den Pudel , der
laut aufheulte.

„Dummes Vieh, " sagte er heftig und stieß mit dem
Fuß nach ihm.

„Ich muß doch sehr bitten, Loewengard . Komm,
Schlotchen , armes Tier ."

„Albernheiten !" Er griff nach seinem Hut.
„Bekommt man hier in der Nähe einen Wagen?

Ich habe nicht Lust, durch das ganze Staubnest zu gehen ."
Frau Nelbe klingelte nach der Jungfer.
„Elise , einen Wagen für Herrn von Loewengard . Wenn

nicht früher, finden Sie am Bahnhof Droschken. Ich
hoffe, Sie kommen in besserer Laune wieder , Loewengard.
Uebrigens , wo sind Sie abgestiegen ?"

Er nannte ein erstes Hotel.
„Wann sieht man Sie wieder ? Wollen wir morgen

zusammen bei Burckardt speisen ? Ich mache mir ein Ver¬
gnügen daraus ."

Er lehnte kühl dankend ab mit der Begründung , daß
er morgen mittag vielleicht schon unterwegs nach Köln
k«i. Das Geschäft nehme ihn jetzt sehr stark in Anspruch.

„Grüßen Sie Frank von mir," sagte sie kühl.
Er trat mit dem Fuß auf.
„Unausstehlich ."
Das Mädchen kam mit dem Wagen.
Er verabschiedete sich rasch, nur noch zerstreut auf das

Gerede der Nelbe hörend.
Zunächst fuhr Loewengard in sein Hotel und kleidete

sich sorgfältig um : Schwarzer Besuchsanzug mit heller
Weste, dunkler Schlips , helle Handschuhs. Dann steckte er
eine Anzahl von Papieren zu sich und ersuchte den Portier,
telephonisch in der Pension Siegfried anzufragen , ob
Frau von Lersch zugegen sei und gestatte, daß er ihr
seine Aufwartung mache.

Da der „Präzeptor " in München war , brauchte er's
ja nicht auf eine Ueberrumpelung abzusehen, sondern konnte
formvoll und nach guter Sitte handeln . Er bekam den
Bescheid zurück, daß die gnädige Frau den Herrn erwarte.

Loewengard stieg in den Wagen , den er vor dem
Hotel hatte halten lassen, und fuhr zur Pension Siegfried
hinauf.

Er wurde sogleich empfangen und in den Salon
geführt.

Wenige Augenblicke später trat Helene ein . Sie hatte
ihr peinliches Erstaunen überwunden , Loewengard so plötz¬
lich in Reichenhall zu sehen. Am Ende wurde man die
Ueberraschungen bei ihm gewohnt . Aus Gleichgültigkeit
oder Bequemlichkeit hatte Frau von Lersch das schwarze
Florkleid noch nicht abgelegt , in dem sie zum Diner ge¬
kommen war . Es war dasselbe Kleid, in dem der Maler
der „Frau mit den Hyazinthen " sie gemalt hatte.

Sie sah ein wenig blaß und müde aus , nicht wie
eine glücklich Liebende oder Geliebte , bemerkte Loewengard
mit Genugtuung.

Und während er ihr mit galanter Liebenswürdigkeit
die Hand küßte, fuhr er in seinen Gedanken fort:

Aber wie eine schöne, begehrenswerte Frau , begehrens¬
werter denn je.

„Sie werden mit Recht erstaunt sein, mich hier zu
sehen, liebe , gnädige Frau, " sagte Loewengard , sich ihr
gegenübersetzend . Helene hielt das schöne blasse Gesicht
der offenen Verandatür zugewandt , s« daß Loewengard.



abend in Rotterdam eingetroffene Schiff „Ary Scheffer
in der Nordsee Melen Minen begegnet

Paris,  20 Februar . (W . B . Nichtamtlich .) Dre
Blätter melden , daß der Tankdampfer „Norwegian " mit
einem Leck am Vorderteil in Walmer eingelaufen ist . —
Amtliche Mitteilung des Marineministeriums : In der
Nacht vom 17 . zum 18 . Februar Hot ein deutsches Unter¬
seeboot um 2 Uhr morgens auf der Höhe von Dieppe
den Dampfer „Dinorah " angeschossen . Die Schotten
wurden geschlossen . Der Dampfer ist nicht gesunken,
sondern hat Dieppe erreicht . „Dinorah " ist ein öster¬
reichischer Dampfer , der bei Kriegsausbruch beschlagnahmt
und setzt von uns benutzt wurde.

N a k s k o w . 20 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Der
norwegische Dampfer „Vjaerka " aus Portsgrund , mit
Kohlen von Leith nach Nakskow unterwegs , ist heute
morgen aus eine Mine gestoßen und gesunken . Die Be¬
satzung ist gerettet worden.

London,  20 . Februar . (W . B . Nichtamtlich .)
„Evening News " meldet aus Dover vom 20 . Februar:
Der norwegische Dampfer „Belridge " ist heute morgen
mitten im Kanal von einem deutschen Unterseeboot
torpediert worden . Das Schiff lag mittags in der Nähe
von Deal in einem gefährlichen Zustande mit dem
Vorderteil im Wasser . Der größte Teil der Besatzung
war noch an Bord . Englische Boote besinden sich in
der Nähe des Schiffes . Nach einer anderen Meldung ist
das Schiff auf eine Mine aufgelaufen . Spätere Berichte
besagen , daß das Schiff wieder treiben könne und nach
England in Dock gehe.

Bremen,  21 . Febr . (T . U.) Der amerikamsche
Dampfer „Faxlyn " , der mit Baumwolle von New -York
nach Bremen unterwegs war , ist , wie hier verlautet,
gestern morgen nördlich von Borkum auf eine Mine ge¬
raten und gesunken . Die Besatzung , die sich in die Boote
retten konnte , wurde von einem in der Nähe befind¬
lichen deutschen Dampfer ausgenommen.

Die Wirkung der Kriegsgebietserklärung.
A m st e r d a m , 20 . Februar . (T . U.) Über den

Schiffsverkehr im Rotterdamer Hafen berichtet das
„Handelsblad " von gestern : Heute findet die Schiffahrt
wieder im alten Umfange statt . Es liefen 40 Schiffe
ein , davon 5 niederländische , 6 englische , 1 amerikanisches
und zwei norwegische . Die Ladung bestand zum Teil
aus Stückgütern , zum Teil aus Steinkohlen , Petroleum
und Baumwolle . Bonden ausfahrenden Schiffen waren
3 englische und 3 niederländische . Letztere gingen nicht
nach England.

Haag,  20 . Febr . (T . U.) Über die Ereignisse auf
See lagen bis gestern mittag keine Ereignisse vor . Aus
Vlissingen wird jedoch berichtet , daß man in der ver¬
gangenen Nacht im Kanal mehrere Scheinwerfer auf¬
blitzen sah , doch ist weder die Nationalität noch die Art
des Schiffes erkennbar geworden . Eine Privatdepesche
von „Het Vaderland " aus London meldet , daß am 18.
Februar aus Liverpool , London und Middlesborough
keine Handelsdampfer ausfuhren . Bon anderen Häfen
liegen noch keine Nachrichten vor . Die Postdampfer nach
Holland verließen Harwich zur gewöhnlichen Zeit . Sie
wurden eine Strecke Wegs durch Torpedoboote begleitet.

K r i st i a n i a , 20 . Febr . (Ctr . Frkft .) Wie aus
Bergen mitgeteilt wird , stehen etwa 60 dortige Dampfer
mit fast 100000 Tons in Fahrt nach England und
Frankreich , die also gezwungen sind , die Kriegsgewässer
zu passieren . Bisher ließen die Reeder die Fahrt noch
nicht einstellen . Ebenso sind in Haugesund 60 Dampfer
mit dem Transport von Frühjahrsheringen nach Eng¬
land beschäftigt , da die Saison gerade begonnen hat.
Auch dort unterläßt man vorläufig jede Unterbrechung
und wartet die Entwicklung der Dinge ab.

Protest Hollands gegen England.
A m st e r d a m , 20 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) In

einer Sammlung diplomatischer Aktenstücke , deren Ver¬
öffentlichung gemeldet wird , befindet sich ein Schreiben
des niederländischen Ministers des Äußeren an den eng¬
lischen Gesandten Alan Johnstone vom 15 . Februar,

der sich absichtlich mit dem Rücken gegen das Licht gesetzt
hatte , jede Bewegung , jeden Ausdruck ihres Gesichts be¬
obachten konnte.

„Ich habe in München und Wien zu tun — es gibt
Diel für den Winter vorzubereiten — und Sie wissen, es ist
mein höchster Ehrgeiz , das Vertrauen meines alten Bogis-
law zu rechtfertigen , selbst die Augen überall zu haben ."

Er wartete auf ein anerkennendes Wort , das nicht kam.
„Und da dachte ich, ich könne Sie besser um eine

Stunde Gehör bitten , als Sie mit komplizierten Korre¬
spondenzen langweilen ."

Helene bewegte zustimmend den Kops und sagte ein
paar gleichgültige Worte.

Loewengard zog seine Brieftasche hervor und breitete
eine Anzahl Papiere vor ihr aus , erklärend , erläuternd,
hie und da ihre Zustimmung einholend.

Sie gab sich große Mühe , seinen Auseinander¬
setzungen zu folgen . Sie wollte sich ja doch hineinleben in
diese Arbeit , wollte innerlich teilhaben an allem , was die
Fabrik , ihres Jungen Zukunft , betraf.

Sie tat ein paar Fragen , die Loewengard peinlich be¬
troffen machten.

Höchst seltsam ! Wie kam sie zu diesem plötzlichen,
unbequemen Interesse ? !

Er gab aufs Geratewohl Antworten , die ihrer Un¬
kenntnis vollkommen genügten.

Als er bemerkte , daß sie keinerlei Einwände machte,
fuhr er , wieder sicher geworden , fort:

„Und hier eine Sache , die allein genügen würde,
meinen heutigen Ueberfall zu rechtferttgen , gnädige Frau ."
Er legte ein Papier vor sie hin.

Helene erkannte die Handschrift ihres alten Bankiers.
„Wie Sie sehen , hat er über ein ganz hübsches Depot

quittiert . Er wird nicht so leicht wieder über den Rück¬
gang der Fabrik zu klagen haben . Was die Anlage betrifft,
so habe ich, Ihre Einwilligung voraussetzend , dieselbe Fried¬
mann vollständig überlassen . Hat er Ihnen darüber
detaillierte Mitteilungen gemacht ?"

„Nein . Er hat mir gar nicht geschrieben ."
„Der alte Herr ist galanter als ich. Er schont die

Sommerruhe einer schönen Frau . So sollte es auch sein"

der folgendermaßen lautet : Ich habe die Ehre , den
Empfang des Schreibens Ew . Exellenz vom 7 . Februar
zu bestätigen , in welchem Sie in Beantwortung meiner
Frage die Güte hatten , mir mitzuteilen , daß Ihre Re¬
gierung noch keine Proklamation über den Gebrauch der
neutralen Flagge durch britische Handelsschiffe erlassen
hat , daß aber der Gebrauch in der Praxis als eine
Kriegslist anerkannt wird . Der niederländischen Re¬
gierung ist nicht unbekannt , daß Handelsschiffe einer
kriegführenden Macht öfters eine neutrale Flagge hißten,
um der Wachsamkeit feindlicher Kriegsschiffe zu entgehen.
Ebenso ist ihr nicht unbekannt , daß die kriegführenden
Mächte über rechtlich anerkannte Mittel verfügen muffen,
um die Nationalität eines verdächtigen Schiffes zu unter¬
suchen . Indessen ist die Tatsache der Benutzung der Flagge
eines anderen Staates ohne dessen Zustimmung immer
als Mißbrauch zu ■betrachten . In Kriegszeiten nimmt
dieser Mißbrauch einen Charakter an , dessen Ernst keine
Macht ignorieren kann , welche die Pariser Erklärung
unterzeichnet hat . Er kompromittiert die neutrale Flagge,
verursacht Zweifel betreffs neutraler Schiffe , die die
eigene Flagge führen , und setzt sie der Möglichkeit aus,
selbst als 'feindliche Schiffe angesehen zu werden und
gefährliche Folgen zu tragen . Ew . Exzellenz hatten dre
Güte , mich an die Bestimmung der Merchant Shipping
Acte zu erinnern , welche den Mißbrauch der britischen
Flagge bestraft , außer wenn ein Handelsschrff einer
kriegführend n Macht sich dieser Flagge bedient , um seine
Erbeutung durch den Feind zu verhindern . Die nreder-
ländische Regierung kann nicht zugeben , daß auf diese
Bestimmung die Anerkennung des Rechtes basiert wer¬
den könne , daß britische Handelssckiffe ihrerseits zu dem¬
selben Zweck die niederländische Flagge benützten . Auch
das niederländische Gesetz verbietet den Mißbrauch der
niederländischen Flagge , aber behandelt die Ausnahme
nicht analog der Merchant Shipping Acte , nämlich den
Fall , daß die Flagge mißbraucht würde als ein Mittel,
um dem Feinde zu entgehen . Mangels internationaler
Vorschriften , welche die Dinge regelten , ist jeder Staat
für sich befugt , die Bedingungen aufz >stellen , unter denen
seine Flacge benutzt werden darf . Es steht fest , daß die
britische Regierung nicht stels imstande sein wird , die Be¬
nutzung einer neutralen Flagge durch britische Handels¬
schiffe zu verhindern , aber die niederländische Regierung
glaubt erwarten zu dürfen , daß die britische Regierung
keinen Mißbrauch sanktioniert , der die niederländische
Schiffahrt den Gefahren des Krieges aussetzen würde.

Die Enttäuschung in Frankreich.
Genf.  21 . Febr . (Ctr . Frkft .) Mit Ungeduld hat

man in Frankreich die Antwortnote Deutschlands an
Amerika erwartet und geglaubt , die deutsche Regierung
werde nachgeben . Da dies nicht der Fall ist , ist die
Enttäuschung und Wut der französischen Presse umso
größer . Über den festen Willen Deutschlands ist die
öffentliche Meinung Frankreichs erstaunt . Sie konstatiert
mit zorniger Bitterkeit , daß Deutschland der amerikanischen
Warnung und ihren Folgen so wenig Rechnung trägt.
„Temps " , „Figaro ", „Gaulois " , „Sociale " , „Echo de
Paris " erblicken in der deutschen Erklärung , die ihnen
bisher als Bluff erschien , eine schreckliche tatsächliche
Gefahr . Sie unternehmen die geschicktesten Manöver,
um die Vereinigten Staaten zu veranlassen , auf die
Seite Frankreichs und der Verbündeten zu treten , um
Deutschland durch Hunger nieder zu ringen.

Wilson und die Waffenlieferungen.
London,  20 . Febr . (Clr . Frkft .) „Daily Tele¬

graph " meldet aus Washington , daß Präsident Wilson
eine Deputation von deutsch amerikanischen Frauen emp¬
fangen habe die ihn ersuchte , die Ausfuhr von Waffen
und Munition für die Ententemächte zu verbieten . Der
Präsident antwortete , daß dies eine nicht neutrale Tat
wäre . Er würde deshalb zu einer derartigen Handlung
nicht die Hand bieten . Er könnte ein solches Verbot
auch nicht dem Kongreß anempfehlen . Deutlich gab
Wilson zu verstehen , daß er die vielfachen Versuche , die
im Kongreß gemacht wurden , ein derartiges Verbot zu

— er beugte sich ein weniges zu ihr hinüber — „wenn
man nur immer so könnte , wie man möchte ! Wie herrlich,
dürfte man der alleinsorgende Teil sein !"

Ein feines Rot der Verlegenheit stieg in Helenes
blassem Gesicht auf . Loewengard quittierte mit zufriedenem
Lächeln darüber.

Er schob das von Friedmanns Hand Unterzeichnete
Papier beiseite und zog ein anderes hervor , auf dem als
Schlußsumme zweimalhunderttausend Mark verzeichnet
standen.

Loewengard wies auf das Blatt.
„Ich glaube , wir haben alle Ursache , stolz auf diesen

Ueberschuß zu sein, liebe , gnädige Frau . In bezug auf
diesen seltenen Ertrag möchte ich Ihnen einen Vorschlag
machen , und dazu bin ich eigentlich in erster Stelle hier.
Ja , ich möchte Ihnen die dringende Bitte vortragen , diese
zweimalhunderttausend Mark nicht auch bei Friedmann,
überhaupt nicht in Deutschland zu deponieren , sondern in
London bei der Bank von England . Es gibt heut wohl
schwerlich einen Kapitalisten , der nicht die Vorsicht übte,
einen Teil seines Vermögens im Auslande anzulegen ."

Frau von Lersch hatte auf das letztere nur sehr zer¬
streut gehört.

Sobald es sich um trockene Zahlen handelte , verlor
sie jedes Interesse , weil ihr jedes Verständnis dafür fehlte.

„Weshalb nicht ?" meinte sie. „Es wird schon so das
richtige sein. Und wenn auch Friedmann einverstanden
ist — ?"

Loewengard antwortete nicht auf diese Frage . Er
drückte ihr seine Füllfeder in die Hand und bat , den
Passus zu überlesen und zu unterschreiben.

Helene las die kurzen Zeilen aufmerksam durch , die
ihr Einverständnis mit der Niederlegung der besagten
Summe bei der Bank of England in London erklärten.
Es gab ja wohl kaum ein sichereres Depot . Das war
selbst ihr bekannt . Weshalb also sollte sie nicht unter¬
schreiben ? . . .

(Fortsetzung folgt .)_
Ansichts - Poiäitkarteii

empfiehlt H . Zipper , G « m > b . Ha
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erreichen , recht ungern sehe. Falls ein derartiges
angenommen würde , dann würde er , der
dieses mit seinem Veto belegen . — Diese Äußerung
Präsidenten Wilson steht in Übereinstimmung mit >
was der Präsident über denselben Gegenstand
an den Senator Stone geschrieben hat . *

London,  20 . Febr . (Ctr . Frkft .) Nach
Kabelmeldung der „Financial News " aus Ney,
erhielt die Pulverfabrik Dupont von den Verbüß
Aufträge für 50 Millionen Dollars aus Petersburg

Optimismus in Washington.
London,  19 . Febr . (Ctr . Frkft .) Der Korm.

dent des „Daily Telegraph " in Washington teilt
daß nach einer Konferenz zwischen dem deutschen
schafter Grafen Bernstorff und Minister Bryan
einer weiteren Konferenz zwischen Wilson und L
es sich gezeigt habe , daß Deutschland geheimen H
gegeben habe , keine amerikanischen Kauffahrteischiff Z(t
der bezeichnten Kriegszone anzugreifen . Die Stimq
im Weißen Hause sei daher sehr verändert . Die £ o;
mache einem Optimismus Platz.

Str Mt Krieg.
Bombardierung der Dardanellen.

onstantinopel,  20 . Febr . (T . U.) @e!i
früh gegen 7 Uhr sind feindliche Kriegsschiffe vor
Dardanellen erschienen und haben eine Zeitlang
äußeren Forts der Meerenge bombardiert . Nach,
lischen Behauptungen wurden etwa 400 Schuß ach
Forts abgegeben , ohne jedoch einen Erfolg zu erzich

Konstantinopel,20.  Febr . (W . B . Nichtanch
Das Hauptquartier meldet noch über den Angriff
englisch -französischen Flotte auf die Dardanellen:
Panzerschiffe bombardierten sieben Stunden die Au
forts der Dardanellen , ohne diese zum Schweig«,
bringen . Die Feinde feuerten 600 Schüsse mit
kalibrigen und 15 em -Geschützen ab . Drei feittL
Panzerkreuzer wurden beschädigt , davon das Adrii, rufe
schiff schwer . Aus türk .scher Seite wurde ein
tötet , einer schwer verletzt.

Russisch- Pläne auf Konstantinopel.
Sofia,  21 . Febr . (T . U ) Hier sind MM

einqelaufen , daß die Russen bei Odessa eine Armee
zentrieren , deren Aufgabe es sein werde , nach ech
Ausschiffung in Midia Konstantinopel vom Lande
anzugreifen .'
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Das Ziel - es Krieges.
Berlin,  20 . Febr . (W . B . Nichtamtlich)

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt über
Kriegsziel : Von manchen Seiten wird es der W
regierung verdacht , daß sie Erörterungen über die l
ziele in der Presse noch nicht zulassen will . Noch
Aber die Zeit wird kommen , und dann wird die M
regierung dankbar sein , dann wird ffe es bedür « M
sie es immer bedarf , von dem starken Wrllen desb
unterstützt zu sein . Ohne den vermag sie nichts . »
wie zu Zeiten Bismarcks 1870 . Aber jetzt und z»
gibt es nur ein einziges Kriegsziel : die Niederlag!
Feinde . Die Niederlage , die , wie der Reichskanzlei
seiner Reichstagsrede vom 2 . Februar sagte , unk
Sicherheit bringen muß . daß keiner mehr wagen!
unfern Frieden zu stören , einen Frieden , m dem
deutsches Wesen und deutsche Kraft entfalten wolle-
freies Volk . Diesen klaren festen Willen hürfef™ '
uns nicht fälschen lassen durch die Entfesselung
Diskussion über die künftigen konkreten FnHj
dingungen . Wie wäre sie möglich , ohne daß
Parteirichtungen und äußersten Gegensätze von
romantischen zum Teil auf die mittelalterliche Westz
des Reiches eingestellten Eroberungsplänen
größten Genügsamkeit an dem , was wir besitzen,
träten und ein verworrenes Bild des Vo lks willen
stünde , mit dem wir weder dem Kriegsziel näher
men , noch das künftige in dem Koalitionskcieg d
verwickelte Friedensgeschäft erleichtern , ja vielleicht
Hemmungen und neue Gegnerschaften Hervorrufen V
Wir überwinden diesen Weltkrieg durch die einige
Kraft aller Gedanken und Handlungen . Sie hei
ungebrochen nach innen und nach außen bewahr«
nach einem möglichst schnellen und wuchtigen ff
ringen des Feindes es wieder Parteien und nt*
Deutsche geben darf . — Will es das deutsH
wirklich anders ? Sein wichtigster Teil steht dra
Felde , um in schwerer Kampfesnot mit wu
Hammerschlag die ehernen Grundlagen zu schäm«
denen der deutsche Friede ruhen soll . Aus zah»
brieflichen und mündlichen Mitteilungen wissen wL
draußen im Felde mit tiefem Unmut Stimme«
nommen werden , die schon jetzt den Streit Ul
Fell des Bären beginnen möchten . Die Kämpfers
den es bitter , daß man jetzt schon Fahnen « 1
Wällen von Festungen oder Küstenplätzen aa»
die noch zu erobern sind . Und das Volk dahnum
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wirkliche Volk arbeitet , duldet und hofft , aber es
nicht , denn es weiß und fühlt , daß die nächst^
nicht lautet : Was soll uns der Friede bringen ?M«
Wie wollen wir ihn erringen ? Ihm ist jeder A
der in den Schützengräben Flanderns , in den.
der Argonnen , in den polnischen Sümpfen und
Schneefeldern der Karpathen seine Knochen dra«
zunächst mehr wert als die geistvollste Erörterung
die künftigen Grenzen des deutschen Machtbereichs
obersten Gewalten im Felde und daheim , das W
und die Feder , stimmen auch darin völlig übettM
zwingende Gründe der Landesverteidigung ^
Politik dem Wunsche entgegenstehen , schon jetzt
stimmten Erklärungen über unsere FriedensbeouA
hervorzutreten und eine öffentliche Diskussion
Der Zeitpunkt hierfür kann nur durch die mum^ >
Ereignisse bestimmt werden , über idas
streiten , hat erst Sinn und Wert , wenn wrr
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l8/s T«, notgedrungenen Kampfe mit der Abwehr unserer Feinde
. -prästz am glücklichen Ende sind . Dann wird die Reichsleitunq
veruvg obne Zögern ihre Friedensziele aufdecken, dann s-i hom
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rism ohne Zögern ihre Friedensziele aufdecken, dann sei dem
J mit j| freien Volke die Rede frei,
and

” Austausch Schwerverwundeter zwischen Deutsch-
^ - land und England.

Berlin  20 . Febr . (Amtl . Wolff -Tel .) Der Aus¬
tausch der schwerverwundeten Deutschen und Engländer
hat am 15. und 16. Februar stattgefunden . Die nieder¬
ländische Regierung hatte in entgegenkommender Weise
ihr Rotes Kreuzpersonal und ihre Lazarettzüge zur Ver-
fügung gestellt. Erfreulicherweise kann festgestellt werden
daß sowohl die zurückgekehrten Deutschen, wie die abae-
reisten Engländer einstimmig erklärt haben , daß ihre
Behandlung in Deutschland bezw. in England in jeder
Beziehung einwandfrei gewesen ist. Der in der Unter¬
haussitzung vom 15. Februar von deur Minister Churchill

,^ •1 der deutschen Regierung gemachte Vorwurf , daß ihre
STB ö"sti-umung zu dem Austausch zu spät abgegeben

^  worden sei. tristt nicht zu. Deutschland hat bereits vor
» mehreren Monaten sein grundsätzliches Einverständnis m

dieser Frage erklärt . Der Termin des Austauschs 05.
Unö 16. Februar ) ist dann sogleich festgelegt und der
englischen Regierung übermittelt worden , als deren
Vorschlag hier e,»gegangen war . — Der Austausch der
schwerverwundeten Franzosen kann leider noch nicht
stattfinden, da die Zustimmung Frankreichs immer noch
aussteht. '

Scrbcnfeindlichc Kundgebungen in Sofia.
23i e n , 19^ Febr . (Ctr . Bin .) Gestern fanden in

Sesta große Kundgebungen statt . Vor der serbischen
Gesandtschaft sammelte sich eine große Menschenmenge
an, die gegen Serbien demonstrierte . Es wurden Rufe

- ~ rm laut: mit den Mördern !" Vor der österreichisch-
Mganschcn Gesandtschaft erschien ein imposanter Auf-

mtt | » aus dessen Reihen : „Die Wacht am Rhein " und
Kott erhalte Franz den Kaiser " gesungen und Hoch-

wse ausgebracht wurden . Die Fenster des montene-
^ ^ " Kousulswurden eingeschlagen. Das russische
Aesandtschaflspalais wird von einem polizeilichen Kor¬
ten bewacht. — Der Minister Paschitsch hat  in den
leiten Tagen^ abermals einen Vorschlag , den Frieden zu
eihalten in Losta unterbreitet . Die bulgarische Regie-

zedoch alle serbischen Vorschläge abgelehnt und

p unterwarfen bulgarisch -mazedonischen Frage nicht
K ® 15 ' Der Kriegsminister
^ IZru @0J ran ie krn -n außerordentlichen Kredit
M ö M'llioney Franks gefordert , der für die Abhaltung
Wßer Dwisionsmanöver dienen soll. Man will die
höheren Kommandos rn der Führung großer Verbände
Miüm. Die Abhaltung von Manövern in diesem Stil

b,e  etwas ganz neues , wird
Loch angesichts der internationalen Lage und der Not-

^endiKeit der Schulung der Offiziere in der höheren
Luppmfuhrung allgemein gebilligt . Der Zeitpunkt für
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Von unserem S o n d er - B er i cht e r st a tte r.

Deutsche Kriegsbriefe.
Don Paul Schweden

W -rch' . N-chdr. derb.) Kaiserlicher Hauptquartier

Am Ys-rkanal entlang.
I.

Zu einer Zeit , wo abermals von London und Paris
daß die User-Front durchbrochen

,12 ? ' um nach Ostende zu marschieren und weiter-
ntwerpen und damit ganz Belgien von der deut chen

befreien, ist es doppelt interessant , am
entlang zn wandern . Es ist eine Wanderung

2b !» ^ ^ Fbu Land ". wenn auch diese Romantik
eLb2 ^ n'sse und Wirren des Weltkrieges arg

und wohl Niemals mehr zur früheren Schön-
*5 te 9an/ Nuudern / so tftV

So Snrn ? f ^ Ebiet des auf belgischem Boden etwa
i at?9m  Nußlaufes der User durch die

» Ie  hkiß umstrittener Boden gewesen̂ und
-st an d̂ ' n ^ l' ern und Nieuport . also den Städten
'ifsxL und der Mundung des vielgenannten

'" '"l * 5 ’ ™J (W fi 9e  historische Erinnerungen.
vraußs ltet  L/ +a”? U^ erle  Nstr bedeutet heute noch wie in

wW ei d-rekteste Verbindung zwischen d7m Meere'f'rrfteiL .r .. n+)Ott und her ltrrd +nn o,_- Niem,/. ^ omoung zwischen dem MeereifoürS Utl,b bel uralten Tuchmacherstadt Ypern.
zaW voß lvon den Normannen später zerstörtes)tn wit

mmen
it um

ß) " V . ,ucl  oen | ta :mri |ajen Herzogen zur
‘ten mr Nandern heran und die weltbe-

u «« j ’ W 2R*ta  langen Tuchmacherhallen mit dem
>ftr kÄ it b,J' m0f eI neb  daran bieten ein lebendiges Be spiel
n as 0llJ Deutung und Kraft des Handwerks in den
au» Kolter L " der Hansa . Neben Brügge beherrschte

heiM?» Lk d-e Meere ^und ist mit diesem und Ost-nd>.7N2lls durch Kanäle „ « fumiiot, it,, .«- r . r_

en

ms
herein

duueben in Brügge und später in Antwerpen Millionen
muten diese. Tuchmacher aus

Ypern an die das ganze Europa mit ihren Waren ver-
SÄ -« * . auf  “ D? Messen und Bläfften w LaÜj

In London , das da-
mals erst anfing , ein Stapelplatz zu werden saßen sie
mit den Rwalen von Brügge und Gent zusammen in
br "st? udrischen Hansa ", und Ypern , als mächtigstes Mit¬
glied dieses Drergestirns . hatte die Ehre , den hanseatischen
Bannerträger zu stellen. Im Lause der Jahre wurden
M s? A^ hungen zu England noch inniger , da dieses als
Woll -Lleferant rn Frage kam. Aber die Freundschaft
mrt England war schon in jenen Zeiten gefährlich. Als
sich lenseits des Kanals erst einmal selbst eine einiger¬
maßen leistungsfähige Tuchmacherei entwickelt hatte ^da
kamen die Tuchherren von Ypern nicht mehr mit weil
ihnen der kostbare Rohstoff von England allmählich ge¬
sperrt wurde Ein Absatzgebiet nach dem andern ging

erkoren, und die stolze Stadt , die gegen Mitte des 13
Jahrhunderts 200000 Einwohner gezählt haben soll'
verlor zusehends an Glanz und Reichtum . Viele Eim
wohner wanderten aus und bildeten in ftemden Ländern
mSh* 01 ™ ^ " bewert, gegen die Mutterstadt . die

ST n ® n re be§ 15‘ Jahrhunderts auf ganze
6000 Einwohner zusammengeschrumpft war . Erst das
vergangene Jahrhundert , das Belgien entstehen und
LL °" -L. Wle  NP --N wk» . r zu ' mL »7m

c Nieuport , das als Yperns Hafenstadt mit diesen,
auf Gedeih und Verderb verbunden ist, kann sich ruhm-
voller alter Zeiten und ähnlicher schöner Baulichkeiten
wie Ypern rühmen . Es besitzt wie Ypern prächtiae
H° ^ der ehemaligen Tuchmachergilde , seinen aus dem

6.Jahrhundert stammenden Belfried , seine malerische
Kirche und seine großen geschichtlichenErinnerungen ^
n U2 r i en3 Erzherzog Maximilian , dem ersten hads -,

urgrschen Beherrscher der Niederlande , späteren deutschen
Kaiser verteidigte sich Nieuport 1488 heldenhaft gegen
die Truppen des französischen Königs Karl VIII 9 und
^ an9ri m ,S etcnbo äur  Aufhebung der Belagerung .' Die
!mr* aIs2 r f^ a * Albas und die Unterwerfung der Stadt
hurch den Herzog von Parma im Jahre 1583 leiten ihren
unaufhaltsamen Niedergang ein, den auch die gute Re-
grerung des Erzherzogs Albrecht nicht aufzuhalten ver-
mochle. Am 2. Juli 1600 fand die berühre Dünm-
schlacht zwischen Albrecht und seinem Gegner Moritz von
Nassau statt . Albrecht stand mit seinem Heer von 15000
Kriegern in den Dunen zwischen Westende und Nieuport
den Yserkanal im Rucken. Moritz kam mit noch größerer
m Brügge über Middelkerke. Der Sieg

zu nach einem überaus hartnäckigem
Kampfe , der jedes Heer 3000 Tote kostete. Auch de
Sieger war so geschwächt, daß er auf die Einnahme
Rieuports verzichtete. Es ist deshalb ein geradezu UaZ
schê> Verhängnis , daß diese beiden Städte , von denen
eine die andere schuf, jetzt das gleiche Schicksal erleLn
Und mit ihnen verliert an Bedeutung Dixmuiden das
Zentrum des Ysergebiets , das neben dem schönen' Rat-
haus »n ferner Pfarrkirche einen der schönsten Lettner
der Welt besitzt. Alle drei den Yserkanal beherrschenden
Städte tragen das gleiche Schicksal, zuerst von den ügenen
Truppen uni . ven mit diesen verbündeten geplündert und
kahl geftessen worden zu fern, worauf unsere Artillerie
bi >̂ hinaus zu den schwersten Geschützen sie beschießen
mußte D -xmmdeu , das wir seit Mitte Oktober im Bel
fitz haben , gab mzwrschen das monatelange Bombarde¬
ment durch die Verbündeten den Rest, und auch von
Nieuport und Ypern wird nach Beendigung der Kämpfe
an der Ysersront nicht mehr viel übrig ' sein
x- ä U oI*ebem  h ^ eigentlich nur der Yserkanal selbst
drpi Ätäl ^ - Der einstige Lebensnerv der

x ®table' ber. ^ untereinander und mit dem Meere
verband , der ihnen Verkehr, Arbeit und Reichtum zu-
fuhrte , wurde im Lause des Krieges zu ihrem aller-
argsten Feinde . Mit seinen hohen Flutdämmen und
seinem 32 Meter breiten Wasserspiegel ist er ein starkes
fÄT 2 u n unserer Truppen gewesen.
D -e Gegner hatten die strategische Bedeutung des Yser-
Abschmttes erkannt und starke Befestigungen angelegt:
sie wissen auch ganz genau , daß mit dem Festhallen
ust, dieser L,me das Schicksal des letzten belgischen Land-

verbunden ist. Dem Vormarsch
^rner die zahlreichen kleinen

Waldstücke der Gegend , die vielen kleinen Ortschaften
Einzelhaft und eingezäunten Wiesen hmderlich. Hier ist

SnTÄLTn * “ 8 ä“ ° ° " ->° um i
m r - /Schluß folgt .)

_ Paul Schweder.  Kriegsberichterstatter.

Mm).
Hesterreich-Angarn.

®nir Wien  20 . Jebr . (W. B. Nichtamtlich.) Der
Kaiser hat den Pnnzei , Joachim von Preußen zum Ritt-
meister des Husaren -Regiments Nr . 10 ernannt

Sololes.
Ä Weilburg,  22 . Februar.

Bergmt Po I st e? on? M " ^ ^ rhe verliehen : Geheimer

- R -s--oist°<Lch« r,° AuMst labe ® ausSdbntefteto “ !! :

^0 'erlano aefterßen : GefreiterFriedr . Mehl
'LL - - n , beim Reserve-Elsatz-Regt . N, I

I . SarÄLme " ^ iI aus Laubuseschbach  im
*5’ 9  3 rn diesen Tagen kommt im hiesigen evauaelisckien
Sammler h? Gustav -AdolsiKollekü durchSammler , die sich für diesen Zweck freiwillia mr r-
fugung gestellt haben , zur Erhebung . Wenn auch aeaen-
wartig manche Anforderungen an die Bevölkerung gestellt
SÄ ) l° ^ bb °ch herZ'-ich gebeten, gerade dem Gustam
Adolf -Verein , wie er es verdient und so sehr nöfig bat

m tweifen fem^ ie bie  alte Liebe und OpferfreudiMt

— / uief dies erzeugt die ec

Sleckfinpfeid Seife
feeste I .S]iMvm(lrKa *lf . I O _ ._ . _ . .

i ^Stilcl? S0*p£ U1 7 °“ Ber ßm»H« & Co., Radebeul,

Croom) rote  uud . prüde Hautweiü uud̂ mm. h^lch " ( ube 50 Pf/

LkMWlt ! .

Ndr - In der gestrigen Sitzung der
S !i* nVffei°Tbt" t?urfc.e «n Kredit von 10000 M zur
Schaffung von Schwernefleisch-Dauerwaren bewilligt -
^ "f ^ aglsttat ,st vorgeschlagen, den für 1914 sich er¬
gebenden Fehlbetrag von rund 20000 Mark derart m
decken, daß an Rücklagen 17300 Mark erspart werden
sollen und der Rest durch einen Zuschlag zur Esi-kom
mensteuer von 10 pCt . für 1914 erhobt wsid Für
1915 ' st eine Deckung der Fehlbeträge durch Rücklage!
61  x a rs lt»f'2 Û et Un!L bet  Tilgung verschiedener Darlehen

^r Einkommensteuer um 10 pCtz und
der Realsteuer um 5 pCt . vorgesehen V

' Obern eisen,  20 . Febr . Rach längerem schwerem
Leiden ist am Donnerstag Pfarrer Gustav S im

«reu, -s.orbV Die » mL Lraue«
m dem Dahmgeganoenen Nicht nur ihren treubesorqten
Seelsorger , sondern auch einen Mann , der für alle sonstiaen
Lebenssra 9?» semer Gemeinde ein offenes Herz hatte und
mit Rat und Tat zu helfen stets bereit war
x ^ .D ? l l e n b u r g . 20. Febr . Die Golde 'ingänae bei
der hiesigen Relchsbanknebenstelle sind so star ? gewesen
haß im vergangenen Jahre 1040000 M . und in  den
SlcS n2g „ ^ ° ck>en des neuen Jahres weitere 300000
Mark zur Ablieferung gebracht werden konnten.
cm  n Frankfurt,  19 . Febr. Durch die Landstrnn,-
Musterung und die andauernd starke Beschäftiauna in
der Kriegsindustrie dürfte die Auswahl an männlichem
Personal m Zukunft ziemlich knapp werden . Die Direttion
der Frankfur er Straßenbahn hat sich deshalb entschlossen
F/ ° u e n als Schaffnerinnen einzustellen und ausbilden

ÄTÄ MrabeubahZeaL
* Mülheim (Ruhrl , 20. ,Febr . Beim

qu^  dem Bahnhof Mülheim angekommener verwundeter
Franzosen fragte ein auf einer Bahre liegender Korporal

[pra<̂ ' e-ne Dame vom Roten Kreuz
m» hörte dauu , daß 26 OCX)

Wer Srolaetreiöe oHfittert. oerüinöisl
üflm Sclcrlnnöe mr mWW ftrofEmr!

Ru ? °u gesauaeu „ jea . Ischadl - saqt" b-7Zrau -7lb
„daß nicht sind soviel Engländer ." ürunzvfe,

r durch Kanäle verbunden . Unter seinen
Sankt Martin als

i r - % «men r ~ oiuKuie ueiounc
ächste| ne bZlZ b,e  gotische Kathedrale (
.' iÜ * 3 °' ° !' ° °. ?: " ° " ^

ienxJ. lv? ' '" " en üUiten UNÜ darüber
ife v r- Fluren und Wälder Flanderns geschaut
^ daß hwr oben bei Nieuport um das letztedran scĥ '/atz hier oben bei Nieuport um t

eiunü gg Bollwerk Belgiens gekämpft wird.

mdML °d. ü WÄ1Ä ÄI

eingetreten und wurde 1908 zum Korvettenkapitän . 1913
Freaxillknkapttan und vor kurzem zum Kapitän zur

B * eine SnMiickelung dieser | Kommandanten des ArUllerieschulschiffes „Blücher " e?!nannt worden . J
— Hamburg,  21 . Febr . (T . U.) Die oesamte

Mannschaft des Zeppelin -Luftschiffes L. 5 ist für die
erfolgreiche Tallgken . die sie mehrfach vor dem Feinde
bewiesen hat mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausge¬zeichnet worden . " ü

M ' etn  den E? ĈU Witz der Weltgeschichte, daß
dem ^ F ' ^ ^ Hauptgewerbes , der Tuch-

strie" '̂ ED^e £
e 'Me besonders glückliche Lage . Das unnÜ!-Wl >e Lnnx" " '̂onoers glückliche Lage. Das um^

^hlreickien̂ L" ! beoölkert. die Weiden Flanderns
^ÄiW ^ anktxĵ, § ^ aftn Nahrung , sichere Handelswege
1TT^l-jig- |Pur?w s,' r<Eugland und Deuischland waren da

dl«G '̂Ute aus A„ p,m!" ^b^v - rote  die kaiserlichen
r 191» Augsburg , die Fugger und Welser, die

Ld ? LLu !" Führung nru . r
' Nürnberg,  19 . Febr . (W. B .) In der ver¬

gangenen Nacht schoß in der Holzschuherstraße der geistes-
ZZm  Schreiner Nathan Klöcklein mit ein-m Gewehr
auf Passanten . Er tötete einen Polizeiwachtmeister so¬
wie einen Hilfswachmann und verletzte einen Wachmann
und einen Pferdehändler durch je einen Schuß am Arm
Der^ Tater wurde verhaftet . w
~ ' A vi st er dam.  19 . Febr . (Ctr . Bin .) Die belgischen
truppen hatten bei ihrem Abzüge aus der Festung Ant-
werpen große Mengen Munition in die Gracht 9 beim
Wllry -Tor in Antwerpen geworfen , um sie nicht in di?
Hände ber Deutschen f- ll' u zu lassen Wie L Tel"
graaf me det, haben gestern früh Kinder einen Teil von
eieftm Pulver heraus gefischt, getrocknet und angezündet.

e©-0 x te eme  ^ roerc  Explosion , wobei eine große Anzahl
der Kinder arg verletzt wurde . 10 Kinder si-.d inftlqe
b" / Asttenen Verletzungen gestorben.

„ ^l ' dam.  21 . Febr . (T . U.) Vor einigen
Tagen erschoß ein deutscher Posten in Molenbeersel einen
Belgier . Die gerichtl-che Untersuchung ergab , daß der
Belgier die Schildwache angrfallen hatte . Der Mann



hatte schon früher deutsche Schildwachen bedroht . In
seiner Wohnung wurde ein Gewehr , gegen die Unterseite
des Küchentisches angehängt , gefunden . Seine drei Bruder,
die bei ihm wohnten , sind verhaftet und nach Maefeyck
gebracht worden.

Mrlei.
Häusliches Leven in Kusstsch Bole«. Man schreibt

her ftr . Htq.“ aus Halle : Ein Unteroffizier emes Land¬
wehr-Regiments schildert — nach dem „Vogtlandischen
Anzeiger " - in einem Kartengruß an einen ehemaligen
Schulfreund in Plauen das häusliche Leben m Russisch-
Polen kurz und anschaulich also:

Hier laust sich der Vater,
Hier laust sich das Kind.
Hier laust sich der Herr
Und auch das Gesind '.
Ich sitz' als Quartiergast
In ihrer Mitt ' ,
Erst schaue ich zu,
Dann lause ich mit . .

Me « Men.

heres von „Emden ", „Ariadne ". „Magdeburgs „Nürn¬
berg ", erleben nur einen Fliegerkampf zur See Der
Vizepräsident unseres Reichstages Paasche schreibt über
Tsingtau und General v. Blume über „Die Truppen-
beförderunq auf Schiffen", ein gerade jetzt belangreicher
Aufsatz. Wichtig ist auch das Verzeichnis der deutschen
Kriegsschiffe mit genauesten Angaben . — Das Buch
dürste auch unsern 'Feldgrauen willkommen sem, es kann
als 20 Pfg .-Feldpost -Brief verschickt werden . Vorrätig
in H. Zipper 's Buchhandlung G . m . b. H.

Göerförsterei Merenberg.

Gi Verlustlisten G
Nr . 154, 155 liegen auf.

Freitag den 2«. Februar, von vorm. 10 Uhr ah
kommen in der Schmidt 'schen Wirtschaft zuH eckholz,
hausen  aus dem Schutzbezirk Heckholzhausen Distr . 42.
45 Wolfersberg , 51 Breiteloh . 53. 54 Oberheck, 56, 57
Gackenberg zum- Verkauf : Eichen 3 Stämme (Dfftr . 56)
von 1,9 Fm .. 2 Rm . Nutzknüppel , 14 Rm . Schert, 3g
Rm Knüppel . 32 Hdt . Wellen ; Buchen 1 Stamm (D,sch
56) von 1.6 Fm .. 172 Rm . Scheit , 326 Rm . Knüppel,
134 Hdt . Wellen ; Fichten 4 Skämme 3r Kl . (Distr . 42)
von 2 8 Fm ., 6 Stangen Ir Kl.. 32 Rm . Scheit und
Knüppel , 40 Rm . Reiser ; Kiefern 1 Stamm (Drstr . 45

i Nr . 195) von 0,88 Fm . Das Nutzholz wird zuerst
verkauft.

Köln  22 . Febr . (T . U.) Von der holländischen
Grenze wird gemeldet : Der Kapitän eines hollandilchen
Schiffes erklärte in Rotterdam , die englische Regierung
p,abe ihm 100000 Pfund Sterling anweisen lassen, falls
er sein Schiff versenken und dann in Rotterdam melden
wolle , es sei durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken
gebracht worden.

Stockholm,  22 . Febr . (Priv .-Tel . d. „Fr . Ztg . )
Eine hiesige Stelle , die über die Schiffahrtsvorgänge rm
Kanal unterrichtet ist, und die ich über die Nachricht des

Goeteborg Afonbladet " befragte , sagte mir : Ich bin in
der Lage. Ihnen zu erklären , daß kein Grund vor-
ttegt, die Richtigkeit der Meldung zu bezweifeln.
Die Vernichtung des englischen Truppentrans¬
portes erfolgte wahrscheinlich durch Torpe¬
dierung . lCtr. Frkft.) .

Kopenhagen.  22 . Febr . (T . U.) Der ..Rußkoge
Slowo " meldet aus Wilna : Von Beginn des Krieges
an bis Ende Januar sind 5680 Ziv .l-E .nwohner aus
Ostpreußen als Kriegsgefangene auf dem Transport m
das Innere Rußlands hier durchgekommen.

Genf,  22 . Febr . (T . U.) Nach Blattermeldungen
aus London stellten am 20. Februar entgegen der Auf¬
forderung der Regierung 17 englische Dampferlunen

ihr « « n . b °m . a ^E . lich.> AmMch
wird verlautbart : 19. Februar mittags . Die Situation
in Polen und Westgalizien ist im allgemeinen unverän¬
dert Ter gestrige Tag ist ruhiger verlaufen . In den
Kämpfen an der Karpathen -Front vonDukla brs Wysch-
kow wurden wieder mehrere russische Angriffe unter
schweren Verlusten des Gegners zurückgeschlagen, der
brerbei auch 750 Mann an Gefangenen verlor . Die
Operationen südlich des Dnjestr schreiten werter fort.
In der Bukowina herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

W i e n . 22 . Febr . (T . U.) Aus dem österreichischen
Kriegspressequartrer wird gemeldet : Die Kämpfe nördlich
Nadworna und Kolonie « haben die Russen bis Starnslau
mrückgedrängt . Der Feind sammelt dort große Truppen¬
massen zu neuem verzweifeltem Widerstande . Die
Kämpfe gehen dort um den Besitz von Stamslau das
die Russen erbittert verteidigen . Abgesehen von Artrllerte-
duellen werden von der sonstigen Front keine besonderen
Ereignisse gemeldet . Die Karpathenkämpse halten unver-

^Wien ^ 22° " 'Febr . (T . U.) Nach einer Meldung
Krakauer Blätter aus Warschau wurden von den pol¬
nischen Revolutionären mehrere Eisenbahnbrucken und
Bahnanlagen im Reichsgebiet in die Luft gesprengt.
So wurde die Eisenbahnbrücke bei Tluszuze , eme Station
der Petersburger Bahn , gesprengt und das Eisenbahn¬
gleiszwischen Chelm und Lokow unbrauchbar gemacht.

H a a g , 22 . Febr . (T . U.) Im Londoner Knstall-
valast wurden unter der dort einquartierten Marine-
division 15 Fälle von Genickstarre festgestellt, von denen
acht tödlich verliefen . Eine Kommission wurde damit
beauftragt , die Ursache der Seuche ausfindig zu machen.
Gegenwärtig sind im Kristallpalast 6578 Osfiziere und
Mannschaften untergebracht.

A m st e r d a m , 22. Febr . (T . U.) Mit dem letzten
Dampfer sind aus England zahlreiche Belgier m Blff-
sinaen angekommen , die noch vor dem 1. Marz m. chce
Heimat zurückkehren wollen , um der von der deutschen
Verwaltung angekündigten Strafbesteuerung , dre oekannt-
lich das Zehnfache der Einkommensteuer für alle außer
Landes befindliche Belgier beträgt, zu entgehm.

L 0 n d 0 n , 22. Febr . (Ctr . Frft .) Der Korrespondent
der „Daily Mail " in Kopenhagen meldet , daß die Deutschen
zum Legen von Minen ander englischen Küste 120 große
Unterseeboots gebaut hätten . Sechs Monate lang seren
die deutschen Schiffswerften hiermit beschäftigt gewesem
Jedes Unterseeboot sei imstande , mehr als 100 Mmen
mitzunehmen , die auf dem Dach aufgestellt wurden , so-
daß sie rasch ausgesetzt werden konnteii . Das Gewicht
jeder Mine soll ungefähr 1200 Pfund betragen.

1. Garde -Regiment . — Votsdam.
Füsilier Albert Heil aus Laubuseschbach bisher ver¬

wundet , ch Feldlazarett 3 des Garde -K. 4. 12. 14.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.

Offizier -Stellvertreter Ernst Utescher aus Weilburg lv,,
Musketier Albert Hepp aus Weyer verw.

Infanterie -Regiment Nr . 117.
Musketier Wilhelm Heumann aus Waldhausen schwerv.

Am

M« » IttterlM.
Wetterausstchteu für Dienstag, den 23. Februar.
Meist wolkig und trübe , einzelne Niederschläge, Tem¬

peratur wenig geändert.

Kgl. Obttfirftcrei Jioöa.Mil.
Brennholz- und Stangenverkauf.

Montag den 1. März , vorm. 1l Uhr in derM
ser'schen Wirtschaft in Emmershausen . Distr . 28 Hin¬
teres Geiersnest, Ei . : 56 Rm. Kppl., 28 Rrm Rei-
serkppl Btt . : 133 Rm . Scht . u . Kppl ., 57 Rm . Reffei-
kppl. ; Distr . 47 Kirchköppel . 51 , 52 Eschbacherwald
Ei . : 20 Rm. Kppl., 2 Rm. Reiserkppl.; Kies. : 27 R«
Scht . u . Kppl .; Distr . 61 , 66, 68, 72 Laubus Uttfc
Judcnvsav , Ei : 40 Rm. Scht. u. Kppl., 7 Rm. Rei-

strkppl ; Erlen : 2 Rm . Kppl . ; Rotta . : 850 Stanzt
3r u . 4t Kl., 16 Rm . Scht . u . Kppl . j

Als
Feldpost
geeignet.

Soeben
UM Ams unter Glsaß-Moman

Jßpetlütctic'Batetliuiii|jüiegsausgabem
erschien als 15. Jahrgang die

-ezogs»
#440$
so Pfg-.

als 2

welcher Anfang Dezember v. I . erschien, hat schon an¬
nähernd 100000 Auflage erreicht.

In Auflage 90 —99000 zum Preis von M . 6.— vor¬
rätig in

des

H . Zippers Buchhandlung , G. m. b. H. ff
flotten - Kalendef

Die Jubiläumsausgabe erscheint in Kürze zum Preise
von M . 8.50 fein in Wildleder gebunden.

336 Seiten Text , 5 Kunstbeilagen , 130 Abbildung!,
Schilderungen von Kümpfen zur See 1914.
:: Verzeichnis der deutschen Kriegsschiffe

Preis nur 1 Mark. '
Vorrätig in

Bllltz-null MitthMilllg HW Mer, m.U

öfti
Men
die gcw

In !

Tagen!
jjfen hc

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!

Melasse !utter

Kikftnlnss-Ausschrkidkk.

Stt * der beste Ersatz sür Hafer
allerbestes Futter für Pferde , Rindvieh « . Schwei»

pro Sack 150 Pfund Mk. 13 oO
prompter Versandt ab hier gegen Nachnahme

6. m , RoidiHM. fit. MSwe«.
Telefon 4247 Amt Wiesbaden.

m  nc

Die'Z
iftkenbe:

8esechter

Die Lieferung der im Rechnungsjahr 1915/16 er¬
forderlichen
tu. 120  loggonsg200  Ztr. itoppell gesiebler

StiitflolHen
to. 60 lsggonsa200 Btt. la Mlohleii.
20 Mggoo; Betenlolsn200 Btr.
sollen im Submissionsweg vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen , die in den Angeboten
ausdrücklich anerkannt sein müssen, liegen im Kasscnbüro
der Anstalt zur Einsicht offen, können auch von dort
gegen Einsendung von 50 Pfg . bezogen werden.

Lieferungsangebvte sind versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Kohlenlieferuug " unter Angabe der Preise
pro 10 Tonnen bis spätestens 16 . Marz 1815 porto-
stei an die Anstalt einzusenden.

Weil Münster,  den 18. Februar 1915.

Landes -Heil - und Pflelse -Anstalt.
bin . Die Lieferungen haben frachtfrei dis Station

! Weilmünster zu erfolgen . — Die Arifchlußsiacht von Sta-
I tion Weilmünster bis zum Haltepunkt Weilmünster An-
! statt trägt die Anstalt , ebenso wird anstalisseittg für
! Ausladung und Abfuhr gesorgt.

11mm

Fme« itnl)SuitöTraucnI»»
strickt wollene Socke« für die Krii» 2 "/
und liefert sie beim Vaterländisch! Tie

Frauenverern ab: ß ihr 10

Weil-Nutzholz-Moos.
dem!Aus Distrikt 14c „Grauheck" soll auf

des schriftlichen Angebots nachstehendes Ficht
holz verkauft werden:
Los I 174 Stämme mit 48,49 Festm . (Nr . l
Los II 128 „ „ 32,31 „ (Nr . 17!
Los HI 182 Stangen Ir Kl. mit 16.38 Festm .,
Los IV 198 „ 2r ., H .88 „
Los V 7 Raummeter Schichtnutzschert,
Los VI 5 Schichtnutzknüppel.

Die Angebote sind verschlossen an das Bürge
amt mit der Aufschrift „ H o l z v e r k a u f 1
26 . Februar , vormittags 10 Uhr . emzurerchen

Die Öffnung erfolgt am selben Tage vormittag!
Uhr in Gegenwart etwa erschienener Bieter . !

fiiteratM.
Köhlers Illustrierter deutscher Klotten-Kalender.

Uns liegt der 15 Jahrgang dieses Kalenders , der sich
feit Bestehen viele Anhänger erwarb , vor . Er fft als
Kriegsausgabe ausgebaut und trägt nicht nur dem Be¬
dürfnis der Kriegszeit , sondern auch schon den bisherigen
Ereignissen des Seekriegs Rechnung . In spannenden,
reich bebilderten Schilderungen der einzelnen Kampfe,
die meist von Augenzeugen herrühren , erfahren wir ßia°

- - —- , unterwerfen sich durchs Angebot den allgemeine!

Mftogtn enf eine Serie mtmffiiiter  Sch °n° -.. °-
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Avsillitskorlkii mim firbBsfliaiipIflti,
Gräven  eck . den 13. Februar 1915

welche ven Bestellern mit Stempel » eiuzeln zuge¬

sandt werden , nehmen wir entgegen . Der größte Teil
des eingehenden Geldes ist für die Hinterbliebenen von

uar
Der Bürger- I U woll

gefallenen Krieg-rn bestimmt Die Seri - kostet Mk. 2 40
Wer diese selten n Karren wünscht , möge mit einem

ee
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00

3

Abo nnement die genaue Adresse uns zuiend n und zwar
auf Wunsch di » zum 20 . Februar .

Hugo Zipp «w * Bno 8»la» :» dl * « fci * • b . H.
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